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104. Elsfleth , Dienstag , den 5 . September. 1893.
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Tages - Zeiger.
(5 . September . )

(D - Aufgang : 5 Uhr 46 Minuten.
O -Untergang : 7 Uhr 4 Minuten.

Hochwasser:
9 Uhr 38 Min . Vm . — 10 Uhr 21 Min. Nm . ,

Italien und Frankreich.
Die Jtalienerhetzen in Frankreich dauern fort , wenn¬

gleich sie noch nicht wieder zu so blutigen Aus¬
schreitungen wie in Aigues -Mortes geführt haben . Die
französische Justiz hat schnell gearbeitet, als es sich
darum handelte , einzelne Widersetzlichkeiten gegen Gen¬
darmen zu ahnden . Von einer Bestrafung der an dem
Blutbade in Aigues-Mortes Schuldigen verlautet da¬
gegen noch nichts. Wohl aber hat der italienische
Botschafter Rebmann Paris mit Urlaub verlassen, nach¬
dem der „ Zwischenfall eine befriedigende Erledigung"
gefunden hatte . Entweder ist Italien sehr leicht zu
befriedigen oder Frankreich hat bündige Versprechen
gegeben.

Für die französische Presse ist indessen der „ Zwischen¬
fall

" noch lange nicht abgeschlossen . In den Blättern
aller Parteien wird gegen das undankbare Italien
mbilisirt, erstens wegen der vielfachenantifranzösischen
Kundgebungen , die die Vorgänge in Aigues - Mortes
hervorgerufen hatten und zweitens besonders wegen der
Th.ulnahme des italienischen Kronprinzen an den deut¬
schen Kaisermanövern in Elsaß - Lothringen . Gerade
in Elsaß -Lothringen ! Darin liegt für Frankreich eine
nicht wieder gut zu machende Beleidigung , wie man
es auch seiner Zeit als eine solche empfunden hat , daß
König Humbert seine letzte Rückreise aus Deutschland
über Straßburg machte ! Das kam den Franzosen fast
wie eine Gebietsverletzung vor.

Die Hülfe , die Napoleon s . Z . den Italienern bei
ihren nationalen Einheitsbestrebungen leistete , hat
Men schon viel gekostet . Nicht etwa ans Ehrfurcht
Md Hingebung für das Papstthum hielten die Fran¬
zosen bis 1870 Civita Vecchia besetzt ; sie wollten nur
kiuen militairischen Wachtposten mitten in Italien haben.
Nizza und Savoyen , die Stammlandedes Königshauses,
«ahm Frankreich als directen Lohn für seine Hülfe
md forderte im Uebrigen stets politische Gefolgschaft.
Das ging bis zu den Zeiten Cairolis, bis Frankreich
sch Tunis bemächtigte und später an Italien den Zoll¬
krieg erklärte. Seit jener Zeit hat sich Italien von
Frankreich frei gemacht und seine Stütze beim Friedens¬

bunde Deutschlands und Oesterreichs gesucht und ge¬
funden . Und mit Recht konnie König Humbert bei
dem Abschiedsmahl, das dem Prinzen Heinrich gegeben
wurde , das Wohl Kaiser Wilhelms als „ seines besten
Freundes " ausbringen.

Ein Theil der italienischen Radikalen — ein Bruch-
theil allerdings nur — ist aller Erfahrungen zum
Trotze immer noch franzosensieundlich gesinnt und in
Folge dessen Gegner des Dreibundes . Besonders die
„ Tribuna" macht es sich zur Aufgabe, von Zeit zu
Zeit Deutschland vorzuhalten , wie wesentlich diesem
durch das Bündniß mit Italien der Besitz der Neichs-
lande geschützt sei, und Oesterreich daran zu erinnern
daß es durch dem Dreibund in den Besitz der „ uner-
lösten Lande" (Südlirols, Dalmatien und Istriens) ge
sichert sei . Daran , daß Deutschland und Oesterreich
trotz des Bundes noch ganz andere Militairlasten zu
ihrem Schutze tragen als Italien , denken diese Rechner
und Nörgler ebenso wenig wie daran , daß die beiden
Kaiserreiche gewiß nicht auf den Beistand Italiens
Anspruch machen würden , wenn sie eine Genugthuung
von Frankreich oder Rußland zu fordern hätten.

Die einsichtigeren Elemente begreifen, daß Italien
mit den Nörgeleien am Dreibunde und den Bücklingen
vor Frankreich sich nur in das eigene Fleisch schneidet.
Anläßlich der jüngsten Polemik über die Theilnahme
des Kronprinzen an den deutschen Manövern sind nicht
wenige angesehene Stimmen für eine Absage an jede
Schaukelpolitik, ein Aufgeben jedes Schönthuns mit
Frankreich und eine unumwundene , feste , klare, über-
zeugungstreue auswärtige Politik enigetreten . Indessen
auch die bestimmtesten und dreibundfr -undlichsten Er¬
klärungen in dieser Richtung dürfen nicht darüber
täuschen, daß sie nur so lange ernst gemeint sind,
wie die Franzosen sich durchaus ablehnend verhalten.
Der Dreibund ist für die italienischen Politiker und
einen großen Theil der Nation nur ein nothwendiges
Uebel . Sie sind ihm gegenwärtig zugethan , weil er
den einzigen Rückhalt für Italien darstellt , dasselbe
gegen Frankreich sicher stellt und ihm allerlei Handels¬
vortheile verschafft hat. Sobald Frankreich solche Vor¬
theile bietet , seine Arme Italien öffnet , aufrichtig
die alte Freundschaft wieder Herstellen will , wird kein
Italiener — auch Crispi nicht — widerstehen können.

Trotzdem ist der Dreibund noch auf lange Zeit ge¬
sichert . Der Franzose haßt und . . . fürchtet den
Deutschen : er haßt und . . . verachtet den Italiener.
Je mehr Italien Neigung zeigt , mit dem unversöhn¬
lichen Nachbar wieder auf besseren Fuß zu kommen,
desto hartnäckiger und schroffer weist dieser jede An¬
näherung zurück . Er weiß oder ahnt , daß es Italien

hauptsächlich um den schwer vermißten französischen
Markt zu thun ist , und mit Behagen , Hohn und
Schadenfreude ruft er den italienischen Arbeitern zu:
„ Laßt euch doch von Crispi beschäftigen ! "

, den
italienischen Gewerbe- und Handelstreibenden : „Ver¬
kauft eure Weine und Rententitel an Bismarck . "
(Beide Staatsmänner, obwohl nicht mehr am Ruder,
sind dem Franzosen doch die markantesten Vertreter
ihrer Nationen .) Die Greuelscenen von Aigues -Mortes
haben das eine Gute gehabt, daß sie die Unversöhnlich-
keit aller Franzosen auch denjenigen Italienern znm
Bewußtsein gebracht haben , die an eine langsame Ab.
schwächung des Hasses glaubten.

Rundschau.' Deutschland. Die Kaiserin Friedrich wird
in den nächsten Tagen zu Homburg v . d . Höhe den
Besuch des Kaisers erhalten , der von den Rheinmanövern
aus einen Abstecher nach dem schönen Taunusbade zu
machen gedenkt.' Den gegenwärtigen Kaisermanövern in den Rhein-
und Neichslanden giebt die Anwesenheit des (am Frei¬
tag in Koblenz eingetroffenen) italienischen Kronprinzen
eine gewisse politische Bedeutung , die man auch aus
dem Fernbleiben des in Berlin beglaubigten französischen
Militairbevollmächtigten ersehen kann.

Reichskanzler Graf Caprivi wird nach Beendigung
der Kaisermanöver auf einen Tag nach Berlin zurück-
kehren und sich dann zur Cur nach Karlsbad begeben.' An die Reichsregierung gelangen , sicherem Ver¬
nehmen nach , aus den Kreisen der verschiedensten Ge¬
werbe- und Handelsbetriebe Eingaben und Vorschläge
zur Berücksichtigungbei den nahen Verhandlungen über
den deutsch - russischen Handels -Vertrag . Diese Eingänge
finden sorgsame Beachtung und sollen jedenfalls als
Material für die Berathung dienen. Es ist für diese
alles , bis in Einzelheiten, vorbereitet ; doch sind die
Erwartungen auf diese Verhandlungen in maßgebenden
Kreisen nicht zu gespannt. Einstweilen sind nach außen
hin die Bemühungen darauf gerichtet , einer Verschleppung
der Verhandlungen möglichst vorzubeugen.' Der Colonialrath ist zum 19 . d . einberufen
worden.

* Die Einführung der Sonntagsruhe in Gewerbe¬
betrieben, wie sie im Arbeiterschutzgesetz von 1891 fest¬
gesetzt wurde , ist bis jetzt hintenan gehalten worden.
Am 20 . September sollen nun zu Berlin Arbeitgeber
und Arbeiter gutachtlich vernommen werden über die
vorgeschlagenen Ausnahmebestimmungen . Die Unter¬
nehmerverbände sind aufgefordert worden , Delegirte zu

dieser Konferenz zu entsenden, die Arbeiterorganisationen
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Schloß und Forst.
Roman von A. v. Trystedt.

( 12 . Fortsetzung.) (Unber. Nachdruck verboten.)
Der Doctor sah ihr mit innigem Ernste in die er¬

regten Züge.
„ Deine Fehler , Geliebte, sollen mir heilig sein , sie

ören zu dir , wie die Fasern zur Pflanze , aus jenen
Esprießt die köstliche Blume , aus diesen das Gute,

Zauber des Schönen , der dich mir so unendlich
Nrih macht. Wahrhaftig, dieses Uebermaß von Glück,
Elches du mir schenkst, könnte mich ermatten , wüßte
>lt> nicht, daß es einem harten Kampfe standzuhalten
W .

"

Sie nickte nachdenklich.
„Mama wird sich am schwersten in das Uner-

fMte finden, sie wird sich vielleicht auch nie über
kleinlichen Aergernifse und Angriffe, für die unsere

»eben Fieunde sorgen werden , hinwegsetzen können," " r an Papa hoffe ich eine Stütze zu haben , er wird
^ beistehen — "
„ Und du sollst nicht vergeblich gehoffthaben , Siddi,"

te Graf Heinitz, welcher unbemerkt herangetreten war
> die letzten Worte seiner Tochter gehört hatte.

, Einer Aufklärung bedurfte es nicht . Die Situation
We deutlich genug, wozn das Mädchen eines Bei¬

standes bedurfte. Gerhard hatte Glück . Noch vor
wenigen Tagen würde der Graf nur mit schwerem
Herzen die Einwilligung zu dieser ungleichen Verbin¬
dung gegeben haben. Nach den entsetzlichen Minuten,
welche er mit dem bewußtlosen Wilmer in dem brennen¬
den Gebäude verlebt hatte , war er ein anderer ge¬
worden . Der Wunsch, gut zu sein und gut zu machen,
war in ihm zum Herrscher geworden, vor dem alle
kleinlichen Bedenken schwinden.

Die Tochter warf sich in dankbarer Bewegung an
des Vaters Brust und dieser reichte dem zukünftigen
Schwiegersohn erschüttert die Hand.

„ Sei mir als Sohn willkommen, Gerhard , du
wirst mein Kind glücklich machen . Küsse mich , von
jetzt ab bin ich auch dein Vater . "

Gerhard war die Kehle wie zugeschnürt, aber feine
leuchtenden Augen verriethen nur zu deutlich die innere
Seligkeit.

„ sind nun , Kinder , wollen wir gemeinschaftlich zu
den anderen zurückkehren . Sucht euch aber zu be¬
herrschen , damit Mama nicht mißtrauisch wird , es
könnte sehr nachtheilig für euer Glück sein ; morgen
werde ich selbst mit ihr sprechen .

"
Noch einmal preßte Gerhard die weiße Hand der

Geliebten an seine heißen Lippen , dann begaben sie sich
langsam nach dem Forsthause zurück , bemüht , durch

ein gleichgültiges Gespräch die hochgehenden Wogen
der seelischen Erregung zu glätten.

Als Sidonie am Arme des Vaters die Laube be¬
trat, vermuthete Niemand , daß sie eine junge Braut
war . Heinitz begrüßte freundschaftlich die Herren
Wilmar und sagte in der ihm eigenen, liebenswürdigen
Weise:

„ Ich begreife nicht, daß Sie diesen Aufenthaltsort
so schnell verlassen wollen. Das Hausmütterchen des
Forsthauses versteht doch aus dem Grunde fesselnde
Behaglichkeit um sich her zu verbreiten. "

Er schaute lächelnd zu der erglühenden Katharina
hinüber , an deren Stelle Lydia neckisch erwiderte:

„Ich glaube nicht daran , Onkel , daß es den
Herren so eilig mit der Abreise ist .

"
„ Sie haben leider recht mit Ihrer Vermuthung,

gnädiges Fräulein, wir sind gezwungen, die Gast¬
freundschaft unseres jugendlichen Hausmütterchens noch
auf eine unbestimmte Zeit in Anspruch zu nehmen,"
entgegnete Wilmar, und sich zu Thilo wendend , fügte
er hinzu:

„ Mein Bankier macht mir Schwierigkeiten, es ist
eine bedeutende Anzahl Checks , die eine namhafteSumme repräsentiren , verbrannt ; nun ist es möglich,
daß ich Sie sogar um einen Vorschuß bitten muß,
damit mein Sohn nach M . fahren kann , um Geld zn



jedoch nicht, es sollen vielmehr die Arbeiter-Gutachter
von den Gewerbeaufsichtsbeamten gewählt werden.* Das Auswanderungsgesetz ist von neuem ausge¬arbeitet worden und wird zu den Vorlagen gehören,
die dem Reichstag in seiner nächsten Session bestimmt
zugehen.

Der 2 . September , Sedantag, wurde überall im
Reiche in der üblichen Weise feierlich begangen.* Das vom „ Pester Lloyd" gebrachte Gerücht, in
Bayern stehe eine Verfassungsänderung betreffs der
Thronfolge bevor, wird von den Münchener „ N. N .

"
als eine Erfindung bezeichnet . An die Lösung der
Königsfrage „ denke kein Mensch" .' Oesterreich - Ungarn. Dem Vernehmen
nach soll der Kaiser Franz Joseph die Einbringungeiner Vorlage über die Civilehe für Ungarn bereits
genehmigt haben." Rußland. Seitens der russischen Grenzwach-
Commandos ist neuerdings eine Verfügung erlassenworden , die den an der Grenze wohnenden Besitzernund Arbeitern das Passtren der Grenze nach Preußen
wesentlich erleichtert. Jeder Grenzbewohner, der einiger¬
maßen bekannt ist , erhält von dem Grenzofficier eine
gelbe Marke , die ihm gestattet, die Grenze zu über¬
schreiten , und gleichzeitig als Ausweis den Grenzsoldaten
gegenüber dient. Durch diese bei der sonstigenrussischen
Neigung , sich abzusperren, ganz ungewöhnliche Maß¬
nahme ist es den russischen Grenzbewohnern sehr leicht
gemacht, ihre Prodncte mit Umgehung des deutschen
Zolles über die Grenze zu schaffen." B a I k a n st a a t e n . Die russischen Blätter
bringen seit einigen Tagen Meldungen über in
Philippopel (Hauptstadt Südbulgariens) stattgehabte
blutige Ausschreitungen , die einen revolutionären
Character getragen . Diese Mittheilungen haben bisher
von keiner Seite Bestätigung gefunden, es bleibt daher
abzuwarten , ob mehr als eine Tendenznachricht vorliegt." Frankreich. Die Bewegung für die Stich¬
wahlen in Frankreich hatten stellenweise sehr tumul-
tuarische Formen angenommen . So ist Floquet am
Donnerstag nach Schluß einer Wahlversammlung der
Gegenstand direkter Thätlichkeiten geworden. Als er
eine Pariser Wahlversammlung verließ , empfing ihn
ein zahlreicher Haufe Krakehler aus dem Gegenlagermit Schimpfworten und Drohungen ; gegen seinen
Wagen wurde ein Steinhagel eröffnet und ein Re-
volverschuß abgegeben, der sein Ziel verfehlte. Zwischender Bande und herbeigeeilten Anhängern Floquets ent¬
wickelte sich hierauf ein heftiger Straßenkawpf, dessen
die ungenügende Polizei nicht Herr werden konnte.
Mehrere Personen wurden nicht unerheblich verletzt." Der Besuch des russischen Geschwaders wird
nunmehr officiell für Ende September angekündigt, es
ist aber noch unbestimmt , ob er in Brest oder Toulon
stattfindet . Die russischen Officiere werden auch nachParis eingeladen werden.

" Belgien. In der belgischen Staatsreform istin letzter Stunde doch noch die Einigung gelungen.Die Repräsentantenkammer nahm den Antrag Visartbetr. die Wahl der Mitglieder des Senats , die ur¬
sprünglich von der Kammer genehmigt war , alsdann
aber in der vom Senat beschlossenen abgeänderten Form
abgelehnt wurde , mit einigen Aenderungen an . Der
Antrag geht dahin , daß 75 Senatoren durch die
Kammerwähler und 25 Senatoren durch die Provinzial-
räthe gewählt werden sollen." England. Der verstorbene Herzog Ernst von

unserer Rückreise zu erlangen . Leider war Kurt auch
gerade abgebrannt bei meiner Ankunft, er hatte sich
auf mein gefülltes Portefeuille verlassen und ist nun
gleichfalls der Angeführte.

"
Heinitz fühlte sich durch dieses natürliche Vertrauen

offenbar angenehm berührt . Wieder stiegen Zweifel
Lei ihm auf , ob er sich hinsichtlich dieses Mannes
doch nicht in einer Täuschung befand.

„ Es bedurfte ja nur eines Wortes, " sagte er.
„ Nennen Sie mir die Summe, ich werde Sie Ihnen
noch heute durch einen Boten übersenden, im Uebrigen
freut es mich herzlich , daß Sie noch zum Bleiben ge¬
zwungen sind.

"
Wilmar dankte herzlich und damit war die An¬

gelegenheit erledigt. —
Katharina und Lydia

'
trafen Vorbereitungen zudem Abendimbiß, den man der prachtvollen Witterung

halber ebenfalls im Freien zu sich nehmen wollte. Max,der noch immer neben Klewitz saß , verfolgte mit leiden¬
schaftlichen Blicken Katharinas Bewegungen , währendKurt mit inniger Freude die Anmuth der Geliebten be¬
wunderte , mit der sie den Tisch ordnete. Maitrank,
saftiger Schinken, frische Eier und derber Landkäsebildeten das Menu des frugalen Abendessens.

Soeben reichte Lydia eine gefüllte Flasche nebst
Korkzieher.

Koburg -Gotha soll, nach der Londoner „Truth"
, einen

versiegelten Brief an die Königin Victoria hinterlasfen
haben , welcher derselben durch einen speciellen Boten
überbracht worden ist." Asien. Der Emir von Afghanistan , dessen
Gesundheit nicht die Beste ist , hat seine Minister und
Gouverneure benachrichtigt, daß er seinen Sohn zum
Mitregenten zu ernennen beabsichtige, damit dieser die
Regierung fortführen könne , falls er selbst erkranke.Er fürchte, im Falle seines Todes könnten die Afghanen
sich weigern, seinen Sohn als Emir anzuerkennen, deß-
halb wünsche er ihn beizeiten in das Regierungswerk
einzuweihen." Australien. Nachrichten aus Honolulu stellen
die Existenz einer royalistischen Verschwörung oder
irgendwelche Furcht vor einer Agitation der Royalisten
in Abrede, da man nunmehr baldigst eine Entscheidung
der Regierung der Ver . Staaten erwartet.

Locales und Provinzielles.
" Glsfleth , 4 . September. Laut Telegramm ist

die hiesige Bark „ Pallas "
, Capt. Kückens, gestern von

Rio de Janeiro nach der Westküste Mexicos gesegelt." Wie alljährlich , so war auch in diesem Jahre
am Abend des Sedantages das Denkmal erleuchtet.— Der hiesige Kriegerverein feierte den Sedantag
gestern durch gemeinsamen Kirchgang und Abends
durch Ball in seinem Vereinslocale.' Die Petition unseres Magistrats und Stadtrathsan den Landtag , betr. Offenhaltung des Rekumer
Lochs, ist auf die Tagesordnung der morgen stattfin¬denden Sitzung des Landtags gesetzt." An der auf gestern Nachmittag nach dem Linden¬
hofe einberufenen Versammlung behufs Gründungeines Schützenvereins nahmen 20 Herren theil. Nach¬
dem über Ziel und Zweck des Vereins gesprochen,wurde beschlossen durch ein Circular die Bürger der
Stadt - und Landgemeinde Elsfleth zum Beitritt, sei esals active oder passive Mitglieder , aufzufordern . Die
durch die Bauten erforderlichen Gelder sollen durchActien aufgebracht werden , deren jede 6 kostetund je nach dem Casfenbestand des Vereins alljährlich
ausgeloost werden sollen . Der jährliche Beitrag ist auf
3 festgesetzt für active Mitglieder und auf 4 ^
für passive Mitglieder . Von den Anwesenden hatte
sich reichlich die Hälfte zum Beitritt gemeldet.' Eine wichtige und interessante Entscheidung zum
Begriff „ Seeunsall " hat am 3 . Juli er . das Reichs¬
versicherungsamt als Recursinstanz gefällt . Es handelte
sich um den Rentenanspruch der Hinterbliebenen des
in der Zeit zwischen dem 18 . —30. Januar 1892 in
Barbados an Bord der Bark „Hans " verstorbenen
Capitains Braue aus Elsfleth . Die Seeberufsgenoffen¬
schaft hatte Gewährung der Rente abgelehnt, dagegen
hatte das Schiedsgericht in Bremen auf erhobene Be¬
rufung auf Verurtheilung der Genossenschaftzur Renten¬
zahlung erkannt. Unstreitig ist, daß Capt. Braue im
Jahre 1890 in Monte Christi im Schifffahrtsbetriebeeine Kopfverletzung erlitten hat , und daß auf seiner
letzten , mit seinem Tode endenden Seereise in Santos
Ballast in die Bark ausgenommen, welcher in Barbados
getrimmt worden ist , daß ferner nach dem Trimmen
des Ballastes das gelbe Fieber unter der Besatzungdes „Hans" ausgebrochen ist und daß an dieser Seuche
auch Braue erkrankt und demnächst verstorben ist.Von den Antragstellern wird nun behauptet , daß der
Tod des Braue nicht durch das gelbe Fieber , sondern

„ Heute können wir auch die Hülfe der Herren ge¬
brauchen," sagte sie lachend. „ Echt ländlich, wie ich
es so sehr liebe . Hier wird man vor allem nicht durch
die unausstehlichen Larve» der Diener beeinträchtigt,
die jedes Wort zu erhaschen suchen und es natürlich
auf ihre Weise falsch deuten. "

„ Wie sonderbar ! " rief Kurt dazwischen , „ Sie
tragen ja denselben Ring , Comtesfe, „ wie ich ihn als
Andenken an meine selige Mutter aufbewahre . "

Lydia klatschte lustig in die Hände , den Sinn seiner
Worte hatte sie überhört.

„ Endlich Jemand, der meinen Schatz sieht. Währenddes ganzen Nachmittags warte ich, daß du , Tantchen,
rufen wirst , „ woher hast du denn den seltenen Ring ? "

Kurts Ausruf hatte eine außerordentliche Bewegung
hervorgerufen. Heinitz war ganz bleich geworden, seine
Hände umfaßten krampfhaft die Stuhllehne . Auch
Gerhard blickte unstät auf Lydias Hand hinüber und
seine schweren Athemzüge gaben Kunde von dem Kampfe,
der hier gekämpft wurde . Selbst das Gesicht Wilmars
war um einen Schein blasser geworden, doch war er
der erste , der die Fassung zurückerlangle.

„Darf ich mir den Ring ausbitten , gnädiges Fräu¬
lein"

, sagte er mit ruhiger Stimme, und die Comleffe,
die zu ihrem Schreck gewahrte, daß sie soeben eine

durch ein Kopfleiden, welches in der im Jahre perlittenen Kopfverletzung seine Ursache habe, eingch
sei ; übrigens müsse auch, wenn der Tod am ge>Fieber erfolgt sein sollte , ein Betriebsunfallangenon,,werden, denn der Ausbruch des Fiebers an Bord
„ Hans" fei allein auf das Trimmen des Ballaß
welcher faulig gewesen sei und in welchem die Ftz
erreger gesteckt hätten , zurückzuführen. Die Beruh,
nofsenschaft vertritt dagegen in der Recursbegründ«
die Ansicht, daß die im Jahre 1890 geschehene A«
Verletzung gar keinen Einfluß auf den Gesundheitszushdes Braue ausgeübt habe und daß , selbst wenn ^
zugeben wollte, daß das gelbe Fieber an Bord i
„ Hans" durch das Trimmen des Ballastes hervorgrr«!
sei, die Kläger gleichwohl keinen Entschädigungsansp,§
erheben könnten. Ein Unfall setze begriffsmäßig vors,
daß die Körperschädigung die Folge eines dem -
wöhnlichen Betriebe fremden Ereignisses sei , s,
Trimmen aber gehöre zum gewöhnlichen Betriebei
Seeschifffahrt. — Das Reichsversicherungsamt hob
vorheriger Beweisaufnahme , in welcher als medicinist
Sachverständiger der Physikus Dr . Ermann in Hq
bürg gutachtlich gehört wurde , das schiedsgeriäM
Urtheil auf und stellte den abweisenden Bescheid d,
Berufsgenoffenschaft unter folgender Begründung wich
her : Durch die Beweisaufnahme und insbesoutq
durch das Gutachten des Sachverständigen ist erwies
daß der Tod des Capitains Braue durch Klima - (gelbrz
Fieber herbeigesührt ist , sowie daß die Folgen d,
früheren Kopfverletzung auf den Ausbruch und d«
tödtlichen Verlauf dieser Krankheit von unmittelbar!,oder und mittelbarem Einfluß nicht gewesen sind,
muß zwar angenommen werden , daß der Ausbruch di-
gelben Fiebers in Barbados unter der Besatzung d«
Bark „ Hans" darauf zurückzuführen ist , daß die »dem zu Santos eingenommenen, angeblich faulig«
Ballast enthaltenen Fieberkrankheitserreger nach Sn
Ankunft des Schiffes zu Barbados dadurch zur Wirkungauf die Besatzung gekommen sind, daß der Ballast ^trimmt wurde . Da aber nach der Absicht des Seeun-
fallversicherungsgesetzes Erkrankungen und Todesfall;
welche die Folge klimatischer Einwirkungen sind, üim-
Haupt nicht als Unfälle betrachtet werden dürfen, s,
ist diese Thatsache nicht geeignet, den Anspruch d«
Kläger zu begründen . Klimatische Erkrankungen kön»
als Unfälle im Sinne des angeführten Gesetzes niemal-
für sich allein , sondern nur dann angesehen werde,,
wenn nachgewiesen wird , daß sie in ursächlichem Zu¬
sammenhänge mit einem als Unfall sich characterisire,-
den Betriebsvorgange stehen . Dies ist im vorliegende»
Falle nicht erwiesen, und es konnte daher der erhöbe»!
Rentenanspruch nicht als begründet anerkannt werde»,'

(Pommersche Hypotheken-Actien-Bank .) Wie a»S
dem Jnseratentheile unserer heutigen Zeitung ersichtlich,werden die am 1 . October cr . fälligen Pfandbries-
Coupons bereits vom 15 . September cr. ab eingelöß,' Nachdem die Loose zu der am 14 . und IS,
September zu Baden -Baden stattfindenden II . Große»
Pferde - Verloosung wiederum eine so starke Nachfrage
erfahren haben, daß bei dem General -Debit der Bestand
ziemlich geräumt ist , so empfiehlt es sich dringend , die
noch zu ertheilenden Bestellungen jetzt umgehend z»
machen . Die Loose sind jetzt noch zum Preise von I
Mark pro Stück , 11 Loose für 10 Mark , 28 Loch
für 25 Mark durch das Haupt-Debit von F . A,
Schräder , Hannover , Große Packhofstraße 29 , zu be¬
ziehen.

Ungeschicklichkeit begangen, reichte ihm das zierliche !
Schmuckstück mit zitternder Hand. !

„Wirklich ein Duplikat, " sagte Wilmar, bemüh!,
seiner Stimme einen festen Ton zu geben . „ DaS !
kommt häufig vor, " wandte er sich an die Gräfin , die !
in stummer Ueberraschung dem Vorgänge gefolgt war, >

Der Ring bestand aus zwei goldenen Reisen, die s
ein Herz von Türkisen mit Brillantenfaffung umschlossen, I
Um das Herz wand sich eine kleine Schlange , den» i
Augen ebenfalls ans funkelnden Edelsteinen bestanden, r
Die Steine waren von seltenem Werthe und die Arbeit
vorzüglich. s

„ Du hast doch nicht recht gesehen , Kurt, " sagte gWilmar. „Unser Ring unterscheidet sich von diesem
dadurch, daß er statt des Herzens eine Taube mit ?
einem Oelzweig aus Brillanten als Symbol aufweist f
Aber die Ringe zeigen beim oberflächlichen Beschauen e
eine solche Aehnlichkeit , daß man sie für gleiche mi¬
schen könnte. Die Arbeit scheint allerdings dieselbe ?
zu sein .

" v
„ Wo hast du denn den Ring gefunden. Lydia ? " 2

fragte Sidonie jetzt.
Lydia wurde verwirrt . "

(Fortsetzung folgt.)



' Sande , 1 . Septbr . Im benachbarten Gödens
hat der Zager des gräflichen Gutes vor einigen Tagen
einen recht glücklichen Fang gemacht . Derselbe hatte
am Tief öfters die Spuren einer Fischotter bemerkt
und begab sich daher Morgens in aller Frühe auf die
Lauer . Nach längerem vergeblichem Warten kam end¬
lich eine Otter ans Land , welche einen ziemlich großen
Hecht im Maule trug . Es gelang dem Jäger , das
Thier , welches reichlich 5 Fuß lang war , zu erlegen.
Außer der Otter fiel natürlich auch der noch unver¬
sehrte Hecht in die Hände des Jägers.

Vermischtes.
— Fahrenhorst, 29 . August . Drei Pferde¬

händler , wir wollen sie A . , B . und C . nennen , A.
und B . aus hiesiger Gegend , C . aus Oldenburg , die
vom gestrigen Bruchhauser Markte zurückkehrend heute
Morgen 6 Uhr in eine hiesige Wirtschaft einkehrten,kamen , da jeder seine Pferde für die leistungsfähigsten
hielt , zu einer Wette über eine Fahrt nach Oldenburg.B . und C . sollten ihre beiden Gespanne incl . Wagenan A . abtreten , wenn Ä . der erste am Ziele würde,
wohingegen A . sein Gespann an B . und C . abtreten
müßte , wenn nur einer von den beiden der erstewürde . Nachdem die Wette abgeschlossen , fuhrwerkteA . übereilt dem Ziele der Wette zu . Er wird aber
sehr enttäuscht in Oldenburg angekommen sein , denn
seine Gegner faßten die ganze Angelegenheit als Scherzauf und legten sich nach der Abfahrt des A . wohl-
gemuth zu Bette.

— W as h i n g t o n , 31 . August . Senat . Wolcott
sprach zu Gunsten des Silbers , erörterte die wahrschein¬
liche Haltung der Anhänger des Silbers und führteaus , der Senat könnte sehr bald die Aufhebung der
Shermanbill erreichen , wenn gleichzeitig Vorschläge über
die Prägung des Silbers gemacht würden ; andernfallswerde bis zur Aufhebung der Bill viel Zeit verfließen.Eine internationale Verständigung der Bimetallisten
ohne England sei unmöglich.

Neueste Nachrichte « ."
Bremen, 4 . September . Rettungsstation

Heisternest telegraphirt : Heute von einer östlich von
Heisternest gestrandeten holländischen Kuff 3 Personen
durch den Raketenapparat der Station gerettet.*

Berlin, 2 . September . Die Kreuzercovette
„Marie " ist am 31 . Aug . in Callao eingetroffen und gehtam 8 . Sept . nach Arica.'

Homburg v . d . Höhe, 3 . September . Die
Kaiserin ist 12 ^ 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffenund von der Kaiserin Friedrich empfangen worden.
Die Abreise von hier soll 5 Uhr Nachmittags erfolgen.'

Meß, 3 . September . Kaiser Wilhelm und der
Kronprinz von Italien sind um 10 ^ Uhr Vormittagshier eingetroffen . Dieselben wurden von dem Groß¬
herzog von Baden , dem Prinzen Albrecht , dem Prinzen
Leopold von Bayern , dem Reichskanzler v . Capriviund dem Statthalter am Bahnhof empfangen.'

Metz , 3 . September . Nach dem Festgottes¬dienst zog der Kaffer an der Spitze der Truppen bei
herrlichem Wetter unter Glockengcläute in die glänzendgeschmückte Stadt ein . Schulkinder und Vereine bil¬
deten Spalier . Eine dichtgedrängte Menschenmengebereitete dem Kaiser begeisterte Ovationen.

Meß, 3 . September . Der König von Sachsenmf Nachmittags hier ein und wurde vom Kaiser aufdem Bahnhofe begrüßt . Eine Stunde später traf der
Prinz Ludwig von Bayern hier ein . Der Kaiser istum 31/2 Uhr nach Urbille abgereist.'

Metz , 3 . September . Der Kaiser dankte für>ie Ansprache des Bürgermeisters Halm und sagte,
Metz und sein Armeecorps sei ein Eckpfeiler in der
militairischen Macht Deutschlands , dazu bestimmt , denFrieden Deutschlands , ja ganz Europas , dessen Er-
saltung sein fester Wille sei , zu schützen . Der Kaiser
überreichte zum Zeichen der Huld dem Bürgermeister»ou Metz eine goldene Amtskette.'

Stockholm, 3 . September . Die Reichstele-
Miverbindung zwischen Christiana und Stockholm istWern eröffnet worden.'

Paris, 3 . September . Nach einer amtlichen
Mtheilung wird dos russische Geschwader unter dem
H 'erbefehl des Admirals Avelane am 13 . d . in Toulon
Eintreffen , um den Besuch von Kronstadt zu erwidern.'

Paris, 4 . September . 2 Uhr Morgens.
Stichwahlen . Bisher sind 152 Resultate bekannt , da-

132 Republikaner , 9 Conservative und II Rallürte.^ rei Wahlkreise stehen noch . aus . In Draguignan>uurde Jourdan gegen Clemenceau , in Paris der So-
uulist Faberot gegen Floquet gewählt.'

London, 2 . September . In Leeds beschlossenMO ^ Arbeiter einstimmig , den Ausstand fortzusetzen"» 0 keine
Lohnherabsetzung anzunehmen.

'
London, 3 . September . Dem ReuterschenBureau wird aus Bangkok von heute gemeldet : Dievon Frankreich aufgestellten neuen Forderungen sind in

zwölf Artikeln niedergelegt , de Vilers erklärte in der
letzten Conserenz mit den Vertretern Siams , daß Siamdie französischen Forderungen während der Dauer von3 Monaten einer Prüfung unterziehen könne.

Unser Garten im September.
So ist er denn wieder da , unstr klaräugiger alter

Freund , der September ! Wieder begrüßen uns seine
Morgennebel und wieder gießt er seine goldklaren
Lichter über Garten , Feld und Wald , läßt Seen und
Gewässer als klare Smaragde und Saphire aus der
frühherbstlichen Landschaftsfolie erstrahlen und zart,
stimmungsvoll seine einzigen Wolkenbilder über unsere
heimathlichen Berge ziehen . Wenn die AllsiegerinSonne am Morgen die feingewebten Nebenschleier auf¬löst , sich golden in den Knäufen der Thürme , metall-
farben im Gefieder der munter ab - und zufliegenden,sich zum Abzug rüstenden Schwalbenschaar spiegelt,wenn das Spinnchen am reich behangenen Trauben¬
spalier inmitten seines mit Thaudiamanten geschmückten
Netzes die Güte des Schöpfers zu loben scheint und,
hinweg über den reizenden Blumenflor des Gartens,die sruchtschwer niedergebogenen Zweige mit ihren roth-
backigen Fruchtkindern uns zuwinken — so erblicken
wir in dem traulichen Bild so gern nur die sorglos
heitere Miene des Nachsommers ! Wir wollen noch
nichts davon wissen , daß es das letzte liebevolle Ab¬
schiedswinken der verklingende » schönen Jahreszeit ist!

Alles scheint sich nochmals schmücken zu wollen.
Die vor Kurzem noch öden Stoppelfelder lassen den
Hauch eines jungen Grüns erkennen und draußen vor
dem Gärtchen hat die gemähte , stille Wiese gar ein
sinnig Blumenkleid übergeworfen . Ist ihr der Morgen¬nebel entstiegen , da öffnen sich im Sonnenlicht ganzleise viele Hunderte von Blumenkelchen in zart röth-
lichem Lila : Die Zeitlose blüht ! — Berühren die
zarten Blüthengestalten auch das Auge angenehm : Das
Herz vermögen sie nicht zu erwärmen . Im Gegentheil.Der „Blumengeist der Erde , entfloh ' « von Hirt und
Herde " erweckt in uns ein leises Gefühl der Trauer.
Nicht weil die Unglückliche ein heimtückisches Gift in
allen ihren Theilen birgt , ein Gift , welches nach dem
Glauben der Griechen den Hauptbestandtheil der furcht¬baren kolchischen Tränke der Giftmischerin Medea bildete,
sondern weil sie uns wie ein wehmüthiges , dabei fast
boshaftes Lebewohl gewesener schöner Tage — eines
weiter hinabgestiegenen Jahres — anmuthet . Sinnend
müssen wir stehen und dem eigenthümlichen „Zeitlosen"
ihres Wesens nachhängen , wie es Trinius besingt:

„ Oed '
ist es fern und nah;

Der Sommer ist verglommen,
Schon ist der Herbst gekommen,
Sie nur steht zeitlos da.
Und hat nicht Frucht noch Kraut
Es blüht in seel'ger Fülle,
Was fröhlich Frucht und Hülle
Dem neuen Lenz vertraut .

" - -

„ Ist denn die Zeitlose nicht m ' t unserem Crocus
verwandt ? sie sieht ja gerade so aus ! " Nein , die beiden
sind gar nicht verwandt , gehören ganz andern Pflan¬
zenfamilien au . Erstere den Colchicaeen , letzterer den
Indem . Gerade an die Jrideen und auch Liliaccen,
die lieblichen Kinder des ersten Frühlingsgartens,
wollen wir jetzt denken . Wer sein Tusculum mit
Crocus , Schneeglöckchen , Tulpen , Narzissen , Jonquillen,
Tazetten , Hyazinthen , anch Ranunkeln , zu schmücken
gedenkt , der mag deren Zwiebeln zu Ende des Monats
in die dazu bestimmten umgegrabenen Beete oder Ra¬
batten legen . Entzückend macht sich z . B . Crocus
auch einzeln in den niedergehaltenen Rasen gesteckt.
Ein vielleicht durch die Wege dicht am Gartenhäuschen
gebildeter Rasenhalbmond sieht beim ersten Frühlings¬
erwachen mit seiner buntfarbigen Crocusherde , wenn
alles sonst noch im Garten schläft , unbeschreiblich lieb¬
lich aus . Wir können im Handel jetzt schon 100 Stück
Crocuszwiebeln in 25erlei reizenden Sorten , mit Namen,
zu 2,50 ^ beziehen ; gewöhnliche Mischung im Rommel
schon zu 1 Selbst in nicht besonders gutem Boden
hält er im Rasen viele Jahre aus.

Unser diesmal meteorologisch so merkwürdig ge¬
staltet gewesenes Jahr darf , wo liebevolle Pflege und
die segenspendende Gießkanne walteten , als ein durch¬
aus erfreuliches Gartenjahr bezeichnet werden . In
vielen Theilen des Reichs , wie z . B . an den Uferndes schwäbischen Meeres , goß insbesondere Pomona
ihr Füllhorn in überaus reichem Obstsegen über
Fruchthaine und Gärten . Denn war es doch selten
noch da , wie diesmal : daß der bekränzte Becher
prickelnden jungen Rebensaftes z . Th . schon im Augustmit freudig dankbarer Hand geschwungen werden konnte!

Ein solch blühender , fruchttragender Normalherbst
ist — insbesondere in der jetzigen schweren Zeit des
Ackerbaues — so recht geeignet , auch die Lässigen zum
Obst - und Gartenbau zu bekehren , indem er ihnen zeigt,
welch köstliche Gaben , selbst nach furchtbarer Dürre
mit wenig Mühe auf seinem Gebiete errungen werden
können : wie dadurch der ganzen Familie Freude , und
manchem Hause ein hocherwünschtes Einkommen er¬
wächst ! Das eifert zu neuer Arbeit an , läßt die Miß¬
gunst ärmerer Jahre vergessen.

Nun noch zur Thätigkeit im Septembergarten.
Zunächst wird es so mancher Blumenfreundin Wunsch
sein , für einen Spätherbst - und Winterschmuck der
Fenster vorzuarbeiten . Levkoyen , Goldlack , Reseden,
immerblühende Veilchen , Vergißmeinnicht , je nach Lieb¬
haberei , können in jüngeren Stöcken mit Ballen in
Töpfe gesetzt werden . Auch die Keime von Maiblumen
und alle Blumenzwiebeln mögen jetzt schon den Töpfen
anvertraut werden . Solche werden vorläufig im Gar¬
ten völlig in die Erde versenkt . Wer es wünscht , säet
jetzt wohl ein Beet Spinat , event . mit etwas einge¬
sprengtem Salat . Auch Winterschnittkohl , Körbel und
Feldsalat können gesäet werden . Man verpflanzt jungen
Mangold , Blattkohl , Schalotten können gelegt werden.
Der dürre Spargelwald wandert , abgeschnitten , ins
Feuer , da er Ungeziefer , auch häufig Rost , birgt ; die
Spargelbeete bekommen eine Bestreuung mit kurzem
Dünger . Torfstreudünger ist besonders in schweremBoden gut.

Es kommt häufig vor , daß am Rosenkohl sich die
seitlichen Sprossen , „Rosen "

, nicht recht entwickeln
wollen , während die Pflanze wie ein stolzer Besen in
die Höhe schießt . Dem abzuhelfen giebt es einen
Kunstgriff : zeitig schon den obersten Gipfeltrieb , etwa
1 Finger lang , auszubrechen . Die Productionskraft
geht dann in die Rosen . In den Kohlbeeten ist
übrigens außer der etwa noch nöthigen Weißlings-
Raupen -Vertilgung aus die in zweiter Generation auf¬tretenden „ Herzwürmer " (Eulenraupenart ) und die so¬
genannten Erdraupen (auch Enlenraupen ) zu fahnden.Bei werthvollen Anpflanzungen ist zu diesem Behufeine nächtliche Jagd bei Laternenschein — sie kommen
meist nur Nachts aus der Erde — kaum zu umgehen.
Höchste Zeit ist es , das Erdbeerbeet in Ordnung zu
bringen . Ranken und alte schwache Stöcke müssen
heraus . Mit jungen , reichbewurzelten Rankenpflanzen
pflanzt man neu an.

Zum Ueberwintern können Blumenkohl , Wirsing,Blau - und Kopfkohl in „ kalte Beete " gepflanzt werden.
Nicht vergessen wollen wir auch das Sammeln der
Samen von Lieblingsblumen u . s . w . — So sehr im
Garten alle , selbst geringste Abfälle von Pflanzen rc. ,
abgestochene Rasenstücke n . s . w . zur Compostbereitung
geschätzt werden sollen , so fehlerhaft ist es , was leider
fast stets geschieht , pilzkranke Theile , wie berostetes
Bohnen - und Erbenstroh , Spargel - , Zwiebel - oder
Kartoffelkraut , pilzgeschwärztes und vermilbtes Birnlaub
u . s . w . dazu zu verwenden . Ebenso fehlerhaft ist es,
„ kröpfige "

Kohlstrünke , madendurchsetzte Rettige oder
Mohrrüben , resp . deren Abfälle , aufs Compostmagazin
wandern zu lassen . Es wird dadurch ein förmlicher
unversiegbarer Brutherd für kommende pflanzliche und
thierische Schädlinge geschaffen ! Eine ganz böse Ge¬
schichte ! Alles das sollte am besten aufgebeugt und
gleich verbrannt werden ; die Asche davon , selbst der
durchhitzt gewesene unverbrannte Rest , bleibt immer
werthvoll . Eine ganz ähnliche Gefahr birgt das längere
Liegenlassen des Fallobstes in sich . Dieses sollte räg-
lich zur alsbaldigen Verwerthung , etwa zu Obstkraut
(Gelee ) , Viehfutter , wenn genügend reif , Dörrobst , auf¬
gelesen werden , denn eine Menge Ungeziefer schlüpft
aus ihm heraus , das die Obsternte kommender Jahre
ganz erheblich beschneidet . Die Thätigkeit z . B . der
bösen Obstmade kennt ja Jedermann ! Außerdem zieht
gerade das Fallobst , als Weide , ganze Heere von
Wespen in die Gärten und an die unversehrten Früchte!
Die Wespm sollten wir aber jetzt zur Obstzeit nicht
hegen , sondern mit halbgefüllten , süße Flüssigkeit halten¬den Flaschen wegfangen . Auch reife gequetschte Aepfel,
je aus einen Teller ausgelegt , ködern sie gut zum Fang.Man stülpt (Vorsicht ) rasch ein derbes Glas darüber
und bringt den ganzen Apparat in ein heißes Wasser¬bad . Das lödtet die Schädlinge . Wer sein Kernobst
nicht frisch »erweichen kann , lasse Dörre und Kelter
arbeiten ; es ist dies vortheilhafter , als das vielleicht
werthvolle Obst zu einem Schleuderpreis wegzugeben.Je mehr Obst es giebt , desto sorgfältiger sollte vom
Obstzüchter das Tafelobst gepflückt werden , denn nur
ganz tadellose Früchte werden gute Preise finden.Noch heranreifende schöne Früchte , auch Trauben , danken
es uns durch lachende Färbung , wenn wir die sie be¬
schattenden Blätter (nicht mehr ) gegen die Sonnenseite
hin abnehmen . Seine Früchte versende man doch nie¬
mals in Körben , sondern in Kistchcn . Dabei wird



jede einzelne Frucht in Seidenpapier gewickelt und die
Zwischenräume in der Kiste mit Holzwolle ausgefüllt,
daß ein gegenseitiges Drücken nicht stattfinden kann.

Obstsorte der Gegend ! Ja keine sogenannnte „Neu¬
heiten " !

Lsinrioti I 'rkr . von SoliilliuA.
Wer , verlockt durch den reichen Ertrag, im Spät¬

herbste junge Obstbäume zu pflanzen wünscht, nehme
bei Wahl auf seine Bodenart Rücksicht , bestimme schon
jetzt die Standplätze der Bäume und lasse da in mög¬
lichst 10 m Entfernung (g>tt für Kernobsthochstämme)
geräumige, jedoch nicht zu tiefe Pflanzlöcher ausheben.
Stets nur Pflanze der Practiker die bestbewährte§

Antwort
zu der Ausgabe aus der Zinsrechnung in voriger Nr.

6 Kronen , denn die Gleichung ist:
1000 x . x . x.

360. 100 x^ — 36 x.
x? — 36 , x — 6.

DieSeiden -Fabrik « . UL«iri »«I»voA, (K . und!
K . Hast .) , L »1v1«I», sendet direct an Mrivaie -. !
schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von!
75 Pfg . bis Wk . 18 .65 p . Meter — glatt, ge- >
streift, karrirt , gemustert, Damaste re . (ca. 240versch.
Qual, und 2000 versch . Farben) — Dessins rc.jj
Porto- und zollfrei- Muster umgehend. l

Waflerstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 1 . Sept. , Morgens8 Uhr, 0,67 m unter Noll.

Wie dem Gericht Vorgestellt und vach¬
gewiesen worden ist , hat der Köter Al¬
bert Springer zu Oldenbrok- Alten-
dorf durch gerichtlich beurkundeten Vertrag
vom 9 . December 1890 von seiner zu
Oldevbrok-Altendorf belegenen und in der
Mutterrolle der Gemeinde Oldenbrok
unter Artikel ^ 48 katastrirten Köterei
die im Flur 2 belegenenParzellen 456/1
und 414/1 sowie den größten Theil der
Parzelle 344/1 derselben Flur an den
Schneidermeister Oswald Gotthelf Liebig
zu Oldenbrok-Altendorf ausgetauscht. Die
ausgetauschte Fläche hat in der Richtung
von Norden nach Süden einen Gesammt-
inhalk von 90 a 76 gm oder 2 Jück n . M.

In Folge der amtlichen Vermessung
sind die ausgetauschten Landflächen jetzt
in der Mutterrolle der Gemeinde Olden¬
brok unter Artikel 189 in folgender
Weise verzeichnet:
Flur 2 Parz. 414/1 Im Moor, Uncult.

groß 0,2533 da
„ „ „ 564/1 Im Moor, Uncult.

groß 0,2550 da
„ „ „ 565/1 Im Moor,

c Garten
Haus- u . Hofr . groß 0,1003 da

/ Uncult . „ 0,3000 „
Vor dem Köter Albert Springer war

Eigenthümer dieser Immobilien sein Vater
gleichen Namens , der die Köterei 1841
von seinem Halbbruder Ernst Springer
gekauft hatte.

Der Schneidermeister Liebig hat bean¬
tragt, eine die eingetauschten Immobilien
betreffende gerichtliche Convocation zu er¬
lassen.

Dieser Antrag wird genehmigt. Dem¬
nach werden alle diejenigen, welche An¬
sprüche an die vorhin ausgeführten Im¬
mobilien zu haben glauben , aufgefordert,
ihre hypothekarischen Forderungen an Ca¬
pital , Zinsen und Kosten und ihre son¬
stigen dinglichen Ansprüche, insbesondere
auch Eigenthums -, lehnrechtliche und fidei-
commiffarische Rechte , Reallasten und Ser¬
vituten bei Strafe des Verlustes des ding¬
lichen Anspruchs in dem ungeachtet der
Gerichtsferien auf
Donnerstag , den 26 . Octbr . 1893
angesetzten Angabetermine anzumelden.

Die Angaben können schriftlich bei dem
Unterzeichneten Amtsgerichte eingereicht
oder mündlich zum Protocoll des Gerichts¬
schreibers erklärt werden.

Ansschlußbescheidwird am
Sonnabend , den 28 . Octbr . 1893
erfolgen.

Elsfleth 1893 . August 25.
Großherzogliches Amtsgericht.

I . V. d . A . :
I . W e b e r.

Hebungstage der Amlsreceptur Elsfleth
pro III . Quart. 1893 im Dienstlocale
der Amtsreceptur zu Elsfleth
v . Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr
für die Gem . Oldenbrok Sept . 11 . 12.
„ „ „ Großenmeer „ 13 . 14.
„ „ „ Neuenbrok „ 15.
„ „ „ Bardenfleth „ 18 . 19.
„ „ „ Altenhuntorf „ 20 . 21.

für die Stadtgemeinde Elsfleth Sept. 22.
25 . 26 . 27.

für die Landgem. Elsfleth Sept. 28 . 29.
in Lahusen ' s Gasthause zu Verne
von Morgens 8 bis 12 Uhr und

Nachm . 2 bis 5 Uhr
für die Gemeinden Berne und Neuen¬

huntorf Oct . 2 . 3 . 4.
für die Gemeinde Warfleth Oct . 5.
„ , , „ Bardewisch „ 6.

Zur Erhebung kommen Reallasten pro
3 . Quart. , Einkommensteuer, Sporteln,
Siel- , Mühlen - und Vcrlath -Umlagen x. x.

An den Tagen vom 2 . bis 6 . Oct . ist
das Recepturzimmer nur zum Stempel-
Verkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1893 , August 30.
_ Huchting.

Blumenthai , d . 30 . Aug. 1893.
Auf dem Außendeiche zu Rade ist von

dem Köter Georg Baake zu Rade eine
kleine grün und weiß gestrichene Zölle
mit kurzer Kette und zwei Riemen ge.
borgen worden.

Der unbekannte Eigenthümer wird da¬
mit aufgefordert , in dem auf

Freitag , den 29 . Sept . d. I . ,
Vormittags 1v Uhr,

auf dem Königlichen Landrathsamte hier-
selbst angesetzten Termin bei dem Unter¬
zeichneten Strandamte seine Ansprüchean¬
zuzeigen , widrigenfalls er bei der Ver¬
fügung über die qu . Zölle unberücksichtigt
bleiben wird.

Das Strandamt.
I . V . :

Kohlschmidt.
Elsfleth . Eine in einer größeren

Stadt des Herzogthnms Oldenburg be-
legene

steht mit beliebigem Antritt preiswerth
zum Verkauf. ^

Das Anwesen besteht ans dem großen
vorzüglich erhaltenem Gasthause mit
großem Saal und großer mit prachtvoller
Ausstattung versehener Bühne , sowie einem
großen Lust- und Gemüsegarten und 2
noch neue Doppelkegelbahnen.

Das vorhandene Wirthschaftsinventar
kann der Käufer auf Wunsch mit erhalten.
Anzahlung 16 000 Mark.

Kaufliebhaber bitte ich, sich ehestens
mit mir in Verbindung zu setzen.

Ehr . Schröder,
_ Rechnungssteller.

Die am 1 . Ookobsr er . källi-
A6u 0 ouxoii 8 unserer BlauLbrisko
rveräen Ibvvvit « von » 13 . 8vp-
1v, »»I»vr «o. ab an unserer Lasse in
Berlin uncl Len bekannten 2abl-
stellen einxelöst.

küllMMdö
WoMkn -Letisii -KM.
Den Empfang der neuen

UegmmäM, Miüer-Iackeüs,
UMrstoA tk Mlkskms

zeige ich hiermit an.
D. G. Varrineistev.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der

Flechte und habe die hervorragendsten
Merzte und alle nur erdenkliche Medizin
und Salben vergebens dagegen gebraucht.
Jetzt bin ich Gott sei Dunk gründlich
geheilt, und zwar durch das in der
Schrift „ Die Flechten" verordnete billige
Heilverfahren.

Dortmund, ? . Juli 1892 . FrauHeike.
Zn beziehen ä 1 Mk . durch Ed . Pad¬
berg Verlags - Buchhandlung, Dortmund.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
Bilanz am 31 . August 1893.

Aetiva. Massiv ».
34 000, — Jmmobilien-Conto.

„ 500, — Mobilien -Conto.
„ 1 226 701,36 Wechsel-Conto.
„ 102 846,99 Effecten-Conto.
„ 1004 709,62 Conto - Current - Conto.

Debitoren.
„ 4 446,06 Diverse.
„ 25 568,57 Cafsenbestcmd.

Actiencapital -Conto . ^ 300 000,-
Depositen-Conto . . „ 1 463 932,iS
Check-Conto - . . „ 218 522,68
Pfennig-Sparcaffen -Cto . „ 61 596,5s
Conto- Current - Conto-

Creditoren . . . „ 276 834,08
Diverse . „ 77 887flr

2 398 772,60
Gelder verzinsen wir bei

6monatlicher Kündigung mit .
kurzer Kündigung und auf Check-

OIdenburg, den 31 . Aug. 189
Oldenburger Gen

A. R . Münnich.

^ 2 398 772,6»

. 3 ' /? /o . v - ec.
Conto mit . . 2 ^ 0/« . „ „
3.
ossenschafts -Bank.

A . Hegemann.

H H « zuverlässigstes , billigstes und handlichstes
Itre8o1 - R,Ä >8oIuZs DesiilftüMsmittki.

Ein Theelöffel voll für 1 Pf . in einem Liter Wasser gelöst , macht jeden
Abort auf mindestens eine Wochegeruchlos . Zu haben in allen Apotheken
und Droguenhandlungen oder auch unter Nachnahme von M . 2 . 50 für die

Kiloflasche durch die Fabrik von
1>i . 1 I .ii «Inis ; 7>1iri1t !i ii . HI».

Gmcker Amrigs -Gxport
H .u § ust ^ asxer , Lmäeu.

Einzig . Specialfirma dies. Brauch , i.
Deutsch! .
Silberne Medaille . Bedeutester Export.
la . neue Emiler FeNermge

M >
/- >

1° >
!, - N--

ca. 900 450 225 115 60 30 Stück
23 — 14- 8— 4 ^ 3— 2— Mark

gegen Nachnahme od . vorherige Cafsa.
Superior u. Prima neue Emder

UllllllkNIIiri » billig u . hochfein,
UUUfltllUUk verlangenSie Preisliste.

Lxlr » I » .

per ff, >/2 ' /» '
/8 (5KiIo ) lfl, ^

Ko .)

36 - 21 - i N/r lffr 4 ' /2 Mark

llk . mell . » . Holteiiluz,
Special - Arzt f. Kehlkopf -, Malen-

und Hhren -Krankheiten.
S »7 « » » « »» , Auf d. Häfen 23.

Wie - erbcgillll der Kmis
Donnerstag , d . 7. September.

Todes -Anzeiqe.
Elsfleth , 4 . Sept. 1893.

Heute Nachmittag 4flz Uhr wurde
uns mein lieber Mann, unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater

v . V/ . 8t6 § 6)
im vollendetem 74 . Lebensjahre , nach
kurzer, heftiger Krankheit durch den
Tod entrissen.

Um stille Theilnahme bitten die
trauernden Angehörigen

Katharine Stege geb . Oltmanns
nebst Kinder , Schwiegcrkinder

und Enkel.

Die Beerdigung findet Freitag , den
8 . Sept . . Morgens 11 Uhr, statt.

VMlW - KM -6Miii -8eM
mildeste aller Seifen , dssovdsrs s^sAsn rauhe
und spröde Haut , sovis rum Maschen und
Raden kleiner Rinder . VorrättüA : kaolrst 3
Stüelr 50 ktz.
III «I« » Ipolliolin xii lU ^tlilli.

U « k °
N

'
- 8ÄS

ndsraus mild und ssdr aromatisch, smpüsklt
in kaoksten a 3 8t . — 40 ks.

11 » «rKsloilv , lUxtlilli

Todes -Anzeige.
Seichstncken, d . 3 . Septbr.

Heute starb nach schwererKrank¬
heit mein lieber Mann , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

^ okaiLii Nester,
in seinem 32 . Lebensjahre , welches
hiermit betrübt zur Anzeige bringen

die traurigen Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
d. 7 . Sept . , Nachm. 3 Uhr , statt.

8obon näebsts ^Voobs L »«I»« i»K. D
brossv kksräororloosuuA ru

LaLen-Laäsu.
038 1. 008 ? S^ illNS Im vrsrtks von

nurZUlr 180,000 Mark
Laupttrolkor 20,000 Nk.

"
tdr

°^ ^ 0086 L1 MlL sg! KL.
10 AK. 28 Loose s. 25 Mk-, Porto u . Liste 20 Pf.

vors . L . 4 .̂ 8ebraLor , Laupt -Vobit,
Hannover , Or. kaokkokstr. 29.

Santos , 31 . Aug. nach
Elise, Vahle Rangoon

Cuxhaven , 31 . Aug. nach
D . Corona , Wittenberg W- st -Astika

(3 . Septbr. off Dover)
Rio d. I - , 3 . Septbr . »ach

Pallas , Kückens Westküste Mexicos

Zu uriethen gesucht
auf sofort ein kleinesmöölirtes Jimmer,
möglichst parterre nach Norden gelegen,
event. mit Kammer.

Offerten unter M . 1 mit Preisangabe
an die Exped . d . Bl.

Redaction, Druck und Verlag von L - Zirk.
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